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Poſen, 29. Mat. 
In aller Stille hat ſich ein wichtiges d plomatiſches Er⸗ 
eigniß voll zogen, die Verlängerung des Dreibunds 
515 zum 6. Mai 1903. Indem jeder der Vertrags ſtaaten den 
Kündigungstermin vom 6. Mat dieſes Jahres unbenutzt vor⸗ 
übergehen KB, iſt der Vertrag von ſelbſt um weitere ſechs 
re vom 1891 vereinbarten erſten Ablaufstermin an (dem 
6. Mai 1897) verlängert. Freilich war es ſchon längſt be⸗ 
kannt, daß die Fortdauer des Drelbundsvertrages in der Weife, 
wie ſie jegt ſich vollzogen hat, erfolgen folle. Im übrigen 
muß jedoch bemerkt werden, daß es nur ein Ausdruck der Be: 
quemlichkeit iſt, wenn man es immer fo dargeſtellt findet, als 
— es ſich um die Freiheit der Aufkündigung für alle drei 
Bundesglieder in gleicher Weiſe. Will man die Verhältniſſe 
korrekt darſtellen, jo iſt vielmehr zu ſagen, daß eine beſtimmte 
Vertragsdauer nur beſteht für das Bündniß zwiſchen dem 
Deutſchen Reiche und Oeſterreich⸗Ungarn auf der einen, Italien 
auf der anderen Seite. Mit anderen Worten: Italien könnte 
in Berlin und in Wien den Vertrag zur vereinbarten Friſt 
kündigen, ebenſo könnten wir und Oeſterteich⸗ Ungarn 
durch identiſche Kündigung das Verhältniß zu Italien 
aufheben, nicht aber iſt es möglich, das ſich der Dreibund in 
ſeine Atome auflöſt und daß jeder der drei Vertragsſtaaten 
eines Tages die abſolute Freiheit zu neuen Entſchließungen 
bekommt. Das deutſch⸗öſterreichiſch ungariſche Bundes verhältniß 
iſt nicht an eine Friſt gebunden, ſondern beſteht ganz ſelb⸗ 
ſländig neben dem Verhältniß der drei Mächte fort. Bleibt 
es ſomit immerhin erlaubt, von einer Verlängerung des Drei⸗ 
bundes bis zum Mai 1903 zu ſprechen, jo muß man ſich 
doch immer vor Augen halten, daß der deutſch öſterreichiſch⸗ 
un Bweibund auch dann in Kraft geblieben wäre, wenn 
an 6. Mai Italien den n anderen Verbündeten 
oder dieſe Beiden dem italieniſchen Freunde eine Kündigung 
hätten zukommen laſſen. g 
oſadowsky hat bei der zweiten Berathung 
des 1275 = r | euergeſetzes erklärt, wenn wir die 
Prämien abſchafſen wollten, jo müßten wir dieſelben 
zuvor erhöhen, weil wir dei den internationalen Verhandlungen 
jonft auf keinen Erfolg zu rechnen hätten. Auf einen 
Zwiſchenruf links fügte der Reichsſchatzſekretär ſelbſtbewußt 
das verſtehe er beſſer; das ſei keine theoretiſche Streit⸗ 
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frage, ſondern eine Thatſache, die er beſſer verſtehen müffe. 
— Inzwiſchen ſcheint Graf Poſadowsky an dieſem Beſſer⸗ 
wiſſen müſſen ſchon irre geworden zu fein. Wenigſtens ſchreibt 
heute die „Nordd. Allg. Ztg.“, wenn die Auffaſſung richtig 
ſei, daß durch eine Abschaffung der Zuckerprämien ſeitens der 
anderen Zucker ausführenden Staaten überhaupt nicht zu 
rechnen ſei, ſo würde damit nur der Beweis geliefert ſein, 
„wie recht die deutſche Regierung handelte, als ſie der Lage 
der deutſchen Zuckerinduſtrie gegenüber dem Geſetz von 1891 
wenigſtens theilweife in integrum reſtituirte!“ Das Zucker⸗ 
ſteuergeſetz hat, obgleich es erſt am 30. d. publizirt wird, 
bisher zwei Wirkungen gehabt, einmal die, den Preis des 
Exportzuckers um ungefähr den Betrag herabzudrücken, um 
den die Prämie erhöht iſt und ferner die, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn, welches vor dem Erlaß dieſes Geſetzes bereit war, die 
Prämien abzuſchaffen, jetzt ſich beeilt, die zu Prämien zu ver⸗ 
wendende Summe von 5 auf 9 Millionen Gulden zu erhöhen. 
Thatſächlich iſt alſo die Lage der deutſchen Zuckerinduſtrie 
Oeſterreich Ungarn gegenüber nicht verbeſſert, ſondern ver⸗ 
ſchlechtert! g 


Profeſſor Friedr. Kleinwächter in Czernowitz ſchreibt in 
einem längeren Artikel über den „Kampf gegen die Börſe“ in 
der „Dtſch. Tagesztg.“ u. a: „Das Termingeſchäft 
mit der Rücktrittsklauſel unter ſoliden Firmen an 
der Hörfe iſt ein ernſtes Kauf- und Verkaufsgeſchäft, bei wel⸗ 
chem ſich die vertragſchließenden Theile die Möglichkeit des 
Rücktritts nur als Ausnahme für einen eventuell eintretenden 
Nothfall offen halten wollen.“ Das Termingeſchäft mit der 
Rücktrittsklauſel, das unter den eigentlichen Börſenſpekulanten 
als „reines Differenzgeſchäft“ geſchloſſen wird, nennt Prof. 
Kleinwächter eine „einfache Wette“, einen Vorgang, der direkt 
nur die „Börſenſpieler“ tangirt. Aber ein Diebſtahl oder 
Zus ii Boa Zowingeigitt it aber 1 1 

ten h. als e tiel, um eis der 
— Di Waare im S ee ) 2 


etreffen loſen Großſpeku⸗ 
lanten zu drücken! — Der Unterfchied läge alſo lediglich in 


der Perſon oder in der Abſicht deſſen, der das Termingeſchäft 
abſchließt. Jedenfalls räumt Prof. Kleinwächter ein, daß das 
völlige Verbot des Terminhandels in Getreide als ſolches nicht 
zu rechtfertigen iſt. 

Die Situation auf Kreta wird offiziös auch heute 
als „ruhig“ bezeichnet. Wie aber eine Depeſche der Zeitung 
„Aſty“ verſichert, ſeien 3000 bewaffnete Chriſten vor Kanea 
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Inſerats, bie jehägeipaltene ober beren Raum 
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erfchienen, um ihre Brüder zu beſchützen. Bei der Beerdigung 
der Opfer der ſtattgehabten Metzeleien wagten die Verwandten 
nicht, dem Leichenzuge zu folgen. In Retymo follen weitere 
Ausſchreitungen, aber keine Metzeleien, vorgekommen fein. 
Die Pforte hat die ſofortige Entſendung von größeren 
Truppenmaſſen nach Kanea verfügt. 


Das ganze italieniſche Ocecupationskorps in Afrika 
wird während der nächſten 14 Tage nach Italien ein⸗ 
geſchifft werden, mit Ausnahme von je einem Bataillon 
Jäger, Berſagliert und Eiſenjäger, zwei Bataillone Infanterie, 
zwei Batterien Artillerie und ein Korps Genietruppen. Eine 
Kolonne beſtehend aus 200 Mann Genietruppen ging nach 
dem Schlachtfeld von Adua ab, um daſelbſt endlich die Todten 
zu beerdigen. Die Kolonne wird vom Oberſt Arimondi, 
einem Bruder des bei Adua gefallenen Generals, befehligt und 
von zwei Kapuzinermönchen begleitet. Inzwiſchen geht es 
dem unglücklichen Baratieri an den Kragen. Im Bureau der 
italieniſchen Kammer tagte geſtern Vormittag eine Kommiſſton, 
die über das Verlangen um Ermächtigung zur Verfolgung des 
Generals Baratieri durch das Militärgericht berieth. Die 
Kommiſſion hat ſich einſtimmig für die Verfolgung Baratieris 
erklärt. Natürlich! 


WDeutſchland 

B. C. Berlin, 28. Mai. Ein Erlaß des 
Landwirthſchafts⸗Miniſters an die Vor⸗ 
ftärde der Landwirthſchaftskammern und landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereine gieb: denſelben von einem Beſchluſſe 
des Staatsminiſteriums vom 30. April dieſes Jahres 
Kenntniß, wonach den einzelnen Reſſortminiſtern unterſtehen⸗ 
den Verwaltungs organen zur Pflicht gemacht werden ſoll, ſo⸗ 
weit dies ohne Schädigung fiskaliſcher oder allgemeiner Inter⸗ 
eſſen und ohne grundſätzliche Ausſchließung des legitimen 
83 ausführbar erſcheint: a) die Bedürfniſſe der 
5 ltungen an landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen thunlichſt 
direkt von den Produzenten zu erwerben; b) zu dieſem 
Zweck insbeſondere auch direkte Beziehungen zu bereits be» 
ſtehenden Verkaufsgenoſſenſchaften anzuknüpfen, auch möglichſt, 
um den Anforderungen der Verwaltungs organe beſſer als zur 
Zeit genügen zu können, auf den Zuſammenſchluß der Pro⸗ 
duzenten zu Verkaufsgenoſſenſchaften an geeigneten Orten hin⸗ 
zuwirken und die Bildung ſolcher Genoſſenſchaften durch Be⸗ 
rückſichtigung bei der Vergebung von Lieferungen zu fördern; 


hinzu, 
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Nimm und ſchweig! 
Eine Begebenheit aus dem Reußenreich. 
Erzählt von Philipp Berges. 


die unübertrefflich geſchilderten Sittenbilder aus der 
. Gogols lieſt, der fühlt ſich in eine weit, weit ent⸗ 
ſernte Zelt zurückverſetz. Die neue Zeit, die über die geeinten 
deutſchen Stömme brauſend dahingezogen iſt, alte Zöpfe unbarm⸗ 
berzig mit ſich binwegſegend, müſſe aug im heiligen Reußenlond 
andere Menſchen, andere Sitten geschaffen baben, meint er. Es 
iſt ein Irrtbum, Bruder, bei Gott, ein Irrthum. Ferner als felbft 
Chtna Negt dem Deutſchen das Ruſſenreich. Niemals zieht ihn die 
Relſeluſt nach Often. Der Deutſche, der alle Grenzen aus ſeinem 
Reich verbannt hat, SE OR Saber a a lot 
nen, der ſyſtematiſcken Bearawöhnung. : n 
chineſiſch, tft ihm die herrliche ruſſiſche Sprache. 5 PN, 

leben ihm fremd. Die modernen Schr 

fell n Zuge folgend, Charakterforſcher, nicht 
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Sittenichliberer, der göttliche @ogol aber i ant tobt: Find nnd 


te, 
bie Bilder, bie feine Meifterband Eye Heute verändert bat, | Ihw 


O nein! Obwohl ein modiſcher Firniß rzigkeit des 
in ibrer ganzen Breite. Die eh Bete > 


tren jene noch 
Lots dorallers, die Brüderlichkeit im Verkehre, Unterm ſigtelt 
g n Rängen des Beamtenthums, die Unterwürfigke 
n 2 Hochſinn der Herrſchenden — alles Das 
iſt noch vorhanden wie ebemals. 1 
„ der, werde Ihnen im Stile der ru en . 
Ae dne Beaihe 3 die wahr iſt und 3 . 
Theil noch leben. Finden kann man ſie nicht, denn a 9 8 
alle Namen. Das iſt nur eine Anekdote, werden Sie ag En 
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lebendig im heiligen Reußenland, un 
— die ſie ut kübner Verachtung Sibiriens an die große Glocke 
der Satire hängen. x 


wan Antonowitſch Roſchkarew ſaß in feinem Arbeitskabinet 
wie a veoterender Fürft, oder wenigſtens wie ein Miniſter. Im 
Vorzimmer warteten die Perſonen, die bei Seiner Excellenz um 
Gehör nachgeſucht hatten. Vor ihm ſtand in demũ hiaer Haltung 
Julian Dobraſchkiy, der Vorſteher der Kanzlei. An der mit einer 
ſchw ren Portlère verhängten Thür aber bemerkte man, einer 
Bildſäule gleich, den Kammerdiener ein Männchen von drei Arſchin 
Höhe — mit einem Worte, einen en 

wan Antonowitſch führte die brillantengeſchmückte Hand über 
— a hi bedeckten Bogen Papier, den er aufmerk⸗ 
Jam mit einer jrlſch gezeichneten Landkarte verglich. Erdlich erhob 


er das Haupt mit dem dichten, ſchwarzen Haar und foh feinen 
Kanzlinen mit einem wohlwollenden Lächeln an. 

Du haſt, Bruder“, ſprach er, „dieſe Berechnungen zu meiner 
Bufriedenbeit ausgeführt. Es wird mir gelingen, den Mintfterrats 
von den Vortheilen unſerer Pläne gegen dieſenigen Pluſchkins zu 
überzeugen, und wir werden, mit Gott, auch biele Eiſenbahn er⸗ 
bauen. Es iſt, Bruder, die größte von allen. Wenn das Unter: 
nehmen zu Stande kommt, werde ich Deiner Dlenſte gedenken. 
Willſt Du, jo nimm Dies einſtwellen — ich danke Dix!“ 

Bei den letzten Worten nahm Iwan Antonowitſch eine Bank⸗ 
note aus dem Schubfache ſeines Pultes und reichte fie dem Be: 
amten. Aus dem Munde Jullan Dobraſchkin's kam, während er 
den Schein nahm, ein Stammeln der Rührung. 

Eure Excellenz“, ſprach er, 8 bin erſt drei Jahre in Ihren 
Dienſte „ thue nur meine Pflicht, Sie aber — —“ 

Iwan Antonowitſch unterbrach ihn. „Laß es gut fein, Bruder. 
Denke immer daran, daß meine Erfolge auch die Deinigen find.“ 
Und an den Kammerdiener ſich wendend, fügte er hinzu: „Laß an⸗ 
ſpannen, Proſchka, und ſage dem Jäger, daß ich heute Niemandem 
mehr Audienz erthelle.“ 

4055 böre, Ew. Excellenz“, entgegnete der Rieſe und ver⸗ 


and. 

Als Iwan Antonowitſch ſich allein ſah, faltete er die Land: 
karte, wie die Berechnung jorgfältig zuſammen und barg Beides, 
wohlgefällig lächelnd, in feiner Rocktaſche. Langſam ſchritt er, die 
Meldung des Jägers, daß der een vorgefahren fei, erwartend, 
in feinem Kabinet cuf und ab, öfter wie in elfrigem Selöſtge⸗ 
ſpräche vor dem hohen Spiegel fteben bleibend, der die Geſtalt 
Seiner Excellenz vom Scheitel bis zu den Lackſtiefeln zurückſtrahlte. 
Der geheime Staatsrat Iwan Antonowitſch Koſchkarew war eln 
Mann von etwa vierzig Jahren. Schön konnte man ihn nicht 
Seinem Geſichte fehlte der charakteriſtiſche Zug. Das 


— 


nennen. 


ſchlaue Auge, das etwas vorgeſchobene Kinn wielen deutlich nach Ih 


dem Orlent. Dieſe Merkmale aber tgeilte der Staatsrath mit 
vielen hochgeſtellten Männern, ja, ſelbſt mit zahlreichen ruſſi chen 

ürſtenhäuſern. Iwan Antonowiürſch beſtach durch die Würde 
eines Benehmens, durch ſeine ungeheuren finanziellen Erfolge, 
durch die unübertreffliche Klughelt in Handlung und Rede. 
Wer feine Herkunft nicht kanate, merkte es ihm gewiß nicht an, 
daß er eimit eln Bedienter geweſen war. Seine Geſchichte 
glich einem Märchen. In feiner Jugend war Koſchkarew der Be, 
diente einer bochgefteliten Perſönlichkeit, die große Stücke auf den 
anſtelligen Burſchen bielt und ibm in ihrer Kanzlei einen Rang, 
den unkerſten verlieh. Fort und fort zeichnete Iwan 
ſich aus, er mied allen Verkehr mit den Unteren, ſtieg von Rang 
zu Rang, ſchlich ſich ganz und gar in das Vertrauen feines Gönners. 
Als er bereits die Stelle eines geheimen Sekretärs einnahm, er⸗ 
bielt fein Leben eine entſcheldende Wendung. Ueber feinen Herrn 


Antonowitſch | tret 


brach ein von Feinden am Hofe angezetteltes Unheil herein, und 
nun war es Iwan Antonowitſch, der alle Schuld auf ſeine Schultern 
lud, ſich dem Gerichte ſtellte und in Folge feiner Klugheit mit 
—— Ehren und einem höheren, idm vom Kaiſer ſelbſt ver⸗ 
tehenen Range, dem eines Staatsrates aus allen Unterſuchungen 
bervorging. Dleſe 15 87 vergaß fein Gönner ihm nie. Er ſchenkte dem 
neuen Staatsrath fein ganzes Vertrauen, ordnete ſich feiner Klugheit 
unter, ließ ſich von ihm leiten. Und Iwan Antono witſch leitete gut: 
zunächſt bildete er ſich zum Bauſpekulanten aus. Wurde irgend wo 
die Errichtung neuer Gebäude, Straßenzüge oder Eiſendahnen ges 
plant, ſo erhielt er von feinem Gönner einen Wink; er kaufte 
ſofort große Komplexe zu b ligen Preiſen an, um ſie fpäter zu 
Unfummen wieder loszuſchlagen. Millionen floſſen in feine Taſchen. 
Diejenigen ſeines Beſchützers blieben natürlich auch nicht leer. 
Dann übertrug man ihm, da er im Miniſterrathe mächtige Für⸗ 
lprecher deſaß, den Bau von Elſenbahnen. Hier derwandelten ſich 
die Milltonen in Milltarden, und er ſelbſt verwandelte ſich in 
Selne Exzellenz, den Wirklichen Geheimen Staatsrath Iwan An⸗ 
tonowltſch Koſchtarew. — — — 

Die Pläne der neuen Eiſenbahn, 
ſtand, in der Taſche, begab ſich J 
hoben Freunde, dem Mintfter Waſſieii Iwanowitsch Artemjew, der 


Sutz eit * — 5 L 8 nnoch ftebt unſere 
echt. Pavel Andreit dea N 
„Man muß ibn eie laſſen, Ew. Excellenz. 


Antonowitſch?! Er hat geſtern 

im Rath gegen — 5 und luſchkin geftimmt —“ a 
Koſchkarew erihrat. „So iſt bereits der Rath zuſammenge⸗ 

eten?“ 

„Du weißt das nicht?“ 

1 Ercelenz, erſt beute Nacht kehrte ich aus Moskau 

zue Se höre. Die erſie Sitzung fand gestern Matt. Pabel 
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e) ſoſern eine öffentliche Submiſſion für die Lieferung der in 
Frage ſtehenden landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe ſtattfindet, 
Zwiſchenhändler nur dann zu berückſichtigen, wenn fie 
ſich von vornherein am Submiſſions verfahren betheiligt und 
günſtigere Gebote bezüglich der cusgeſchriebenen Lieferung ab 
gegeben haben, als die übrigen Bewerber. Die Befugniß der 
Verwaltungs organe, das Verdingungsverfahren unter Um: 
ſtänden aufzuheben und eine anderweitige Bedarfsdeckung ein⸗ 
treten zu laſſen, wird hierdurch nicht berührt. 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstags wird 
am 3. Juni — das Plenum tritt bekanntlich am 2. Juni 
wieder zuſammen — den Geſetzent wurf betreffend die 
4. Bataillone und den Nachtragsetat berathen. 

— Der erſte Schritt zur Vereinfachung des Geſchäfts⸗ 
ganges und zur Verminderung des Schreibwerks 
im Verwaltungs bereich der Regierungen liegt jetzt in 
einer vom 20. Mai datirten Verfügung des Finanzminiſters 
und des Miniſters des Innern vor. Die Regierunge präſidenten 
haben bis zum 1. Januar n. J. über die Ausführung der 
Verfügung Bericht zu erſtatten. Die Anwendung der Kuria⸗ 
lien wie „gehorſamſt“, u. ſ. w. die Anrede mit Ew. Hoch⸗ 
geboren u. ſ. w. und ſogar der famoſe Submiſſionsſtrich kommen 
in Wegfall. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ glaubt aus einem Artikel 


Phraſen. 

— In der Preſſe macht eine Petition oberſchle⸗ 
fſiſcher Damen an den landwirthſchaftlichen Miniſter Frhr. 
v. Hammerſtein die Runde, in der ganz in agrariſchem Styl 
mit dem Uebergang der Bauern zur Sozialdemokratie gedroht 
wird, folls die Regierung nicht endlich den Antrag Kanitz und 
die Doppelwährung dur führe. Offenbar liegt hier 
eine Myſtification vor. Die Petition iſt identiſch mit er am 
29. Oktober 1895 in der „Diſch. Tagesztg.“ veröffentlichten, 
welche zwei ſchleſiſche Landwirthsfrauen dem Miniſter v. Ham⸗ 
merſtein gelegentlich feiner ſchleſiſchen Reife nach dem Diner in 
Ratibor vorgetragen haben. Charakteriſtiſch für die Agitation 
des Bundes der Landwirthe bleibt dieſes „Aktenſtück“ freilich 


auch ſo. 
* 


Andreitich ſtimmte gegen Dich. Ich fürchte, ſein Belſpiel ſteckt an. 
Heute Nackmittag findet die zweſte Sitzung ſtatt. Vereiniat auch 
dieſe ihre Stimmen nicht auf Dich, ſo folgt morgen Adend in 
Gegenwart des Kalſers die letzte, entſcheldende. 

„Was iſt zu thun, Eure Excellenz ?“ 


K.ſchkarew fuhr mit Windezelle von Palaft zu Palaſt, und es 
regnete Umarm ungen, Komplimente, Lledesbetheuexungen, Küſſe 
und geheime Verſprechungen — nur vox dem Palaſte Pavel 
Andrellſch Sabakowliſchs ſtellte ſich dem Werbenden eine undurch⸗ 
dringliche 3 entge ae a Din Se ee Kr 
er in das Vorzimmer Sr. Exzellenz trat und dem Kammer 
Arkadius deal ihn anzumelden. Das Geſicht des ehrlichen 


Arkadius nahm den Ausdruck unſäglicher Verlegenheit an. 


— . Exztllenz“ ſprach er, ſich tief verneigend, „es fit 


ſchtarew fiutzte. „Wie denn unmöglich, Arkadius. If Pavel 
Au ede een 6 findet ſich wohl 
„Seine Exzellenz befinde wohl.“ 
1 a ſollte es Deus unmöglich fein, Bruder? Du kennſt mic 
0 1 
Nr Iwan Antonowitſch, ich babe die Ehre, Sie 
ennen. 
zu“ Nun, dann verftehe ich nicht, worum — — böte, Artablus, 
will Pavel Andreitſch mich nicht empfangen 7“ 
„So Ift «8, Eure Excellenz;, ſagte Arkadius gedrückt, „es it 
mir firenge verboten, Eure Excellenz anzumelden — bis über⸗ 


morgen.“ 
rew dachte nach. „Höre, Axkaſcha, ich muß mit Deinem 
N * — wichtlaen Staatdangelegenpeit Ipäteftens morgen 
ermittag frechen, ob ex mir nun an oder nicht. Schon jetzt 
drängt die Zeit. Willſt Du mich trotz des Verbotes meiden, Bruder, 


denken! | 
fo ver 5 N Eure Excellenz. Wenn Pavel Andreitſch 


mich wegen Ungehorſams entläßt, ſo — ich bin ein armer Mann, 
Eure Excellenz — —“ u 
Arkaſcha. 


Es ih Nicht Ken im im Dienſte der Familie grau 
Bruder. Es freut mich, 


dee Jun aun, ih; lube Dee Treue 

„Nun, nun, obe Deine Treue, 

daß Du Deinem Derrn gehorcht. Füßre Dich N 5 if 
Willft Du mir aber gefällig fein, fo werde ich es. Dir ich mit 
Melde mich nicht, gut, ich verlange es nicht. Ader ſpr N 
Deinem Herrn und wirke mir 15 morgen Vormittag eine Audienz 
aus. Pabel Ardreitſch liedt Dich. Es wird Dir gelingen. Seine 
Excellenz ſeltſt wird es Dir ſpäter danken. Auch ich, Bruder, 


unmd 


4 
ee. 
— — n 
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» Aachen, 8. Wal. Internationaler Bergar: 
belterkongare ß. Die franzöſiſch⸗belaiſche Reſolutlon, nach 
welcher die Arbeitgeber für alle Unfälle haftbar And, wurde mit 
allen gegen die Stimmen der Natlonal⸗Federation angenommen; 
der Antrag der Deutſchen, nach welchem der Kongreß alle 2 Jahre 
ſtattfinden fell, wurde abgelehnt und ein jährliches Tagen be⸗ 
ſchloſſen. Der nächſte Kongreß findet in London ſtatt; zu bem- 
ſelben ergehen Einladungen auch an die aſtatiſchen Ruſſen und 
Amerikaner. In das Ke mitee für den nächftiährigen Kongreß wurde 
Plckard als Sekretär und Burt als Schatzmeiſter gewählt. Hierauf 
wurde der Kongreß geſchloſſen. 

* Gotha, 28. Mal. In dem heute eröffneten Spezlal⸗ 
Landtage des Herzogthums find u. a. eine Vorlage betreffend 
Errichtung einer Handelskammer in Gotha, ſowie betreffend 
2 Bewilligung von 55 10 M. für die Herzogin Marte-Stiftung 
eingegangen. 

Gegen die Wahl des ſozlaldemokratiſchen Abgeordneten 
Wolfſ hat die Reglerung Bedenken erhoben, welche die Kammer 
morgen prüfen wird. 

* München, 28. Mal. Dem Landtage iſt elne Nach⸗ 
trags forderung zugegangen, nach welcher 65000 Mark einmalige 
Ausgaben zur Förderung der Pferdezucht gefordert werden. 
Der PelltlonsAusſchuß der Kammer der Abgeordneten hat heute 
mit 11 gegen 9 Stimmen die Petition um Zulaſſung der Feuer» 
beftartung noch längerer Debatte zurückgewleſen, da ein Be⸗ 
W für die Errichtung von Krematorlen in Bayern nicht vo.⸗ 
ede. 

* Ansbach, 28. Mal. Bel der Reichgtaaserſatz⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Ansbach ⸗Schwabach find bis jetzt gezählt für 
Conrad (Volkspartei) 2214, Tröltſch (Ntl.) 1198, Hufnagel (Rſv.) 
1621, Baumeiſter (Soz.). 1769 Stimmen. 

* Stuttgart, 28. Mal. Slebenter evangeliſch⸗ 
foztaler Kongreß. Anweſend find 50) Perſonen. Nach⸗ 
dem der Pfarrer Profeſſor von Soden und Stadtpfarrer Planck 
Eßlingen über den Begriff „chriſtlich⸗ſozlal“ geſprochen, wurde bie 
ſchon erwähnte Reſolutton betreffend den Hofprediger a. D Stöcker 
angenommen und beſchloſſen, Stöcker diervon Mitthellung zu 
machen. Der Kongreß nahm hierauf einſtimmia einen Beſchluß⸗ 
antrag an, in dem susgeſprochen wird, daß die Diener und Bus 
gehörigen der evangellſchen Kirche an der Abſtellung der geſellſchaft⸗ 
lichen und ſittlichen Schäden mitwirken wüſſen und daß der Kon⸗ 
areß an die evangellſche Klrchenbebörde die Bitte richte, den evan⸗ 
5 Geiſtlichen die bieraus ſich ergebenden Freiheiten zu ge⸗ 
währen. 


Bermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 28. Mal. D te „All⸗ 
gemeine Elektrizttärsgeſellſchaft“ macht ber 
kannt, es jet ihr gelungen, die Röntgen⸗ Röhren fo zu 
verbeſſern, daß auch Einzelheiten am Kopfe, dem Kehlkopfe, 
ſpeziell die Athmungsthätiateit und die Herzthätigkelt 
direkt auf dem Fluores cenzſchirm zu beobachten möglich feten. 
Dieſe Verbeſſerung fol demonſtrativ auf dem Chtrurgenkongreß 
vorgeführt werden. 

ell er verwachſen war, bat fi der „Freiſ. Zig.“ 
zufolge der 22 Jahre alte Stud. techn. Fritz Fiedler, der 
Sohn eines Molkereibeſitzers aus Krotoſchin, In. feiner Wob⸗ 
nung in der Bismarckſtraße 19 in Charlottenburg das Leben ge⸗ 
nommen. Fiedler wohnte mit einem Bruder der ebenfalls an der 
techniſchen Hochſchule Fudirte, zuſammen. Er hatte, weil er ſich 
‚einer körperlichen Beſchaffenheit wegen bei jeder N 


chen 
zurückgeſetzt fühlte, wiederholt geäußert, d 


a r ihn 
feinen Werth babe. Nachdem fein Bruder, der Oftern ine Prüfung 
beſtanden hatte; zum Pfingſtfeſte in die Heimath gereiſt war, führte 
Fritz Fledler die ſckon längſt gehegte Abficht des Selbſtmordes 
aus. Dilenſtag Abend hörte ſeine Wirthin zwei Schüſſe fallen. 
Fiedler hatte ſich eine Kugel ins Herz und eine in dle rechte 
Schläfe gejagt. 

+ 25. Deutſcher Chirurgenkongreſf. Nach Esmarch ſyrach 
in der erſten S Bung Prof. Bruns⸗Tübingen über die Entwicke⸗ 
lung der modernen Behandlung des Kropfes, die 


werde erkenntlich ſen. Wenn Du mir eine Audienz erwirkſt, 
erhältt Du von mir 25 000 Rubel.“ 

Die Hände des alten Arkadius begannen zu zittern. 
Excellenz,“ ſtotterte er, „geehrter Iwan Antonowitſch, St 
a 


„Eure 
belleben 


urchaus nicht. Hler, ich gebe es Dir ſchriftlch.- Er Ichrleb 
auf ein Blatt feines Notizduches: „Wenn der Kammerdiener 
Arkadlus mir morgen Vormittag eine Audlenz bei Seiner Excellenz 
Pavel ag wan Sei b erhält er von mir 25 000 
bel. Iwan Antonow oſchkarew. 
Pr „Hier, nimm, Bruder. Dielen Schein vermagft Du in eln 
kleines Vermogen umzuwandeln, das bis an Dein Lebensende 
icht.“ 
Br der oft erprobten Macht des Geldes vertrauend, beſtleg 
Stan Antonowitſch ruhig feinen Wagen, um nach feinem Palaſte 
zu fahren. 


II. 

Die Gefühle, welche Iwan Antonowitſch beſeelten, als er am 
nächſten Morgen nach dem Palaſte Seiner Excellenz, Pavel 
Andreitſch, fuhr, waren keine freudigen. Auch in der geftrigen 
Sitzung hatte der Letztere feine Stimme zu Gunſten Pluſchlins 
abgegeben, während alle Anderen nach dem erprobten Koſchkarew 
ſchrieen. Blied Pavel Aadreitſch auch heute ſeinem Schützling 
treu, fo war Alles verloren und viele Millionen gingen in Rauch 
auf. Was war zu thun? Von dleſer Audienz bing Alles ad. Und 
die Audienz ſelbſt wieder vom alten Arkadtus. 

Noch waren die Würfel nicht gefallen. Arkadlus hatte noch 
keinen Entſchluß zu faſſen gewagt, trozdem er die ganze Nacht 
schlaflos, ſinnend in feinem Bette lag. Ein behagliches Alter im 
Beſitze von 25000 Rubeln ſtanden auf der einen, Verluſt der 
Stellung und des erſehnten Preiſes dazu auf der anderen Seite. 
Was iſt zu thun? 

Während Koſchkarew durch die Straßen der Stadt fuhr, ſtand 
Arkadtus vor feinem jungen Herrn und hlelt Waſchbecken und 

andtuch. Pavel Andreitſch befand ſich in guter Laune. Mit dem 
er ſpritzte er dem Diener einen Waſſertropfen ins Geſicht 
und lachte. 

„Ach, Arkaſch, Du Träumer, was für ein Geſicht machſt Du! 
Wirſt Du heute Nacht an dem Balle der herrſchaftlichen Bedienten 
thellnehmen — wie?“ R 
* ch * ri ke an Eure Excellenz“, ſprach 
Arkadtus ſteif, mit gequälier Mlene. 

„Nun, ich frage Dich, was für ein Geſicht machſt Du, 


a nädiger Herr, was für ein Beſicht Toll ich machen, 
wenn es ſich um den Abend meines Lebens handelt?! Ich babe 
keine ruhige Minute mehr. Die ganze Nacht bade ich geſonnen, 
deſteben B ſet, doch nun dünkt es mich das Beſte, Alles zu 
„Was werde ich hören müſſen, Arkadlus ?“ l 
„Eure, Excellenz erteilten mir vorgeſtern ein ſtrenges 


erbot — 
Pavel Andreiſch wurde auf einmal ernſt. „Nun 7“ 
„Ich, anädiger Herr, babe es ftrenge befolgt und Seine 
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der Katſer, d önkga v 
und ni — eee eee andere 
Im chemiſchen Laboratorium der Schule für rüde 


gerade in neuerer Zeit ſich zu einem der intereſſanteſten und am 
beſten bearbeiteten Kapitel der Heilkunde geſtaltet haben. Zu 
welcher Vollendung die Kropfoperattonen, nicht zum Wenigſten 
1 — die Bemühungen des Vortragenden, gebracht worden ftıb, 
beweiit am ſchlagendſten die Thoatſache, daß Bruns bel feinen 
letzten 150 Operationen nicht einen Todesfall zu beklagen gehabt 
hat. Aber noch mehr Aufſehen, beſonders bei den Patienten, 
bat die Beſeltiaung des Keopſes auf undlutigem Wege erregt 
und bier iſt es beſonders die Schlilddrüſentheraple, mit der 
auch Bruns bei beſtimmten Kropfſorten zufriedenſtellende 
Reſultate erzielt hat. Auch in rein theoretiicher Beziehung haben 
die modernen Forſchungen über Kropf ſehr intereſſante Ergebnſſſe 
gehabt. Ebenfalls einen geſchichtlichen Ueberblick gad Geh. Rath 
König⸗Berlin über die Entwidelung der Lebre 
von den Lokal⸗Tuberkulofſen in den legten 
25 Jahren. Während man im vorigen Jahrhundert beſonders 
mit der tuberkuloſen Erkrankung der Lungen ſich beſchäftigte, die 
jedoch wegen ihrer Komplizirtheſt wenig zur Klärung der Sache 
geeignet waren, wandte man ſich verbältnigmäßig ſpät der Tuber⸗ 
kuloſe einfacherer Organe, namentlich der Drüſen, zu, und da man 
bald einſah, daß ein fundamentaler Unterſchied zwiſchen allgemeiner 
und lokaler Tuberkuloſe nicht beſtand, fo galt es füc ein 
Todes rtheil, deſſen Vollſtreckung nicht auf ſich warten ließ, wenn 
der Arzt die Diagnoſe auf eine tuberkuloſe Kaochen⸗ oder Gelenk⸗ 
erkrankungiſtellte. Daß dieſe ſogenannten Lokal⸗Tuberkuloſen ſeitdem 
viel von ihren Schrecken verloren haben, ift mit eine Folge der 
Arbeiten der deutſchen Geſellſchaft ſüc Cotrursie, an denen gerade 
auf dieſem Gebiete der Redner den hervorragendſten Anthell hat. 
Die Chirurgie der tuberkulöſen Knochen⸗ und Gelenkerkrankungen 
knüpft zumelft an feinen Namen an. Möglich waren dſeſe 
olänzenden Ergebniſſe erſt auf Grund for, fältiger Forſchun⸗ 
gen über das Weſen der Tuberkuloſe, die von Thler- 
experimenten ausgingen und ihten Högevunkt in den Enut⸗ 
deckungen Robert Kochs fanden. Zur Zelt ſtehen ſich 
noch zwei Behandlungs methoden gegenüber: die konſervirende, 
deren Beſtreben darauf gerichtet iſt, das erkrankte Glted zu 
erhalten und eine radikale, die das einzige Hell in der Amputation 
ſieht. Die Operationen am Magen- und Darm» 
banal waren ber Gegenſtand elner Beſorechung, die Profeſſor 
Wölfler⸗Prag ſich zum Thema geſtellt batte. Die Ausführungen 
des Redners behandelten zum größten Theil Fragen von ſpezieller 
techniſcher Bedeutung. Während zuerſt die Mortalität bet dieſen 
Operationen 45 Prozent war, iſt ſie jetzt auf 36 Prozent herab⸗ 
gegangen. Der Redner gedenkt auch der Bereicherung der ana⸗ 
tomiſchen und phyſtologiſchen Kenntuſſſe, die wir indirekt dieſen 
Operationen verdanken, und ſchlleßt mit einem debeiſterten 
Hinweis auf den Voter dieſer Operationen, Theodor von Blllrotb. 

+ Denkmalsenthüllungen. Ia Wien fand am 28. d. die 
Enthüllung des Denkmals des Erdauers des Mathhaufes, 
Friedrich Schmidt, ſtatt. Der Feler wohnten bei: Erz⸗ 
berzog Rainer in Vertretung des Kalſers, der Minſſterpräſtdent 
Graf Badent, der Miniſter Frhr. v. Gautſch. der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant don Guttenberg, der Statthalter Graf Kiel manſegg“ der 
Bürgermeiſter Strohbach ſowie zahlreiche Vertreter der Behörden, 
der Wiſſenſchaft und des Baufaches. — In Hartenftein I. Ecz⸗ 
gebirge, wurde am 28. d. das dem dort 1609 geborenen Lieder⸗ 
dichter Paul Fleming errichtete Denkmal feierlich enthüllt. 
Die in Bronce gegoſſene Statue iſt das Werk des Bildhauers Max 
Meißner in Friedenau bei Berlin, fie zeigt den Dichter in ganzer, 
überlebensgroßer Figur. Für die Ercichtung des Denkmals haben 
ürſtlichkeiten 
suebirgävexrein, Spenden ge⸗ 


und Wege in Bukareſt xplobirte ein Keſſel, Zwei Lab ten 
wurden ſchwer verletzt. Der Materia iſt Be en. 


2 Boien, 29. Mal. 
Ein überaus heftiges Gewitter zog geſtern Abend gegen 
10 Uhr aus dem Süden über unſere Stadt herauf, nachdem 


Excellenz Iwan Antonowilſch abgewleſen. Er iſt nicht in mich ge⸗ 
drungen. Aber —“ 
„Höre, Arkaſcha, was hat alles Dies mit dem Abend Deines 


Lebens zu thun?“ 
„Onädiger Herr, ich will es geſtehen. Iwan Antonowitſch 


bat mich, ibm eine Audienz bei Euer Ercellenz zu erwirken 
Wenn es mir gelingt, erbalte ich v 6 
25000 Kabeln — ee eee 


„Arkaſcha, was ſprichſt Du!“ rlef Sabakowitſch unglä 
8 Pr 155 e 0 % ungläubig. 

er habe e riftlich, Väterchen, gnädiger Herr. Es ! 
dle Wahrhett. Mit einem einzigen Worte, welche — Erlen 
ſprechen, bin Ich reich, und mein Lebensabend ist geſichert; ſprechen 
Ste es nicht, ſo verliere ich 25000 Rubel.“ 

Pavel Andreitſch ſtand einen Augenblick wie erſtarrt. Die 
algan iſche Schlauheit Koſchkarew's überwältigte ihn. „Du alſo 
wäreft der Geſchädlate, Deinem Glück trete ich in den Weg,“ rief 
ex lachend, „wenn ich Iwan Antonowitſch die Audienz verwelgere!“ 

„So iſt es, qnäblaer Herr!“ 

„Nun denn, Arkaſcha, mache wleder ein fröhliches Geſtcht. Ich 
ſehe wohl, daß ich Deinem Glücke nicht entgegentreten darf. Iwan 
Antonowitſch ſoll Dir feine 25000 Rubel zahlen. Dir zu Liebe 
will ich ihn ſehen, aber nicht in meinem Kabinet, ſondern ganz 
flüchtig, im Garten, auch mache ich zur Bedingung, daß er nur 
drei Worte zu mir ſpricht — 4 

„Väterchen, gnädiger Herr — 

„Schwelg, Arkaſcha, Du haft mehr erlangt, als ich zu gewähren 
geſonnen war. Ich fürchte mich vor der Ueberredungskanſt des 
ſchlauen Koſchkarew — drei Worte — nur bringe den Thie!“ 

Bantt 10 Uhr trat Seine Exzellenz Iwan Antonowilſch in 
den Palaſt und nüherte ſich geſpannt dem in gebückter Stellung 
barrenden Arkabius. a 

„Nun, Bruder, wie ſteht es? 

„Es iſt mir gelungen, Eure Exzellenz,“ ſprach er zagend. 

„So iſt ja Alles aut, Arkaſcha!“ 

„Der anädige Herr wünſcht, daß Eure Exzellenz im Garten 
ſeiner harten.“ 

„Man führe mich ſofort dahin!“ 

„Sehr wohl, Eure Exzellenz. Auch wünſcht Pavel Andrewitſch, 
daß Sie ihm in — Worten Idr Begehren anzeigen.“ 

Iwan Antonowitſch lächelte ſarkafiiſch. „Ein einziges Wort, 
Bruder, würde mir genügen. Drei find reicher Ueberflaß.“ 

„So werden alſo Eure Exzellenz Ihr Wort palten “ 
ae werde ich denn nicht, Arkaſcha? Du daft ja meine Schrift 

n Händen. 

Hlerauf winkte Koſchkare v feinem Leibiäger und ließ ſich nach 
dem Garten führen. Hier blühten eben die erſten Aurſkeln. Die 
Wege waren noch muge W Kühl ſchlen die Frühlingsſonne vom 
Morgenbimmel. Einige Minuten war Iwan Antonowitſch aufs - 
und abgeſchritten, da trat Sabakowitſch aus dem Hauſe und ſchritt 
wie von ungefähr den Rlesweg herauf. Als er näher gekommen 
war, machte Koſchkarew ſchweigend eine tiefe Verbeugung, die von 
Seiner Exzellenz erwidert wurde. Keiner ſprach ein Wort. Sa⸗ 
dakowitſch ſchritt vorüber und kehrte zurück, erwiderte abermals dle 
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vinzlalverwallungskommiſſton balten werde, erſuchte derſelbe die 
Anweſenden um Angabe von zohlenmäßlgen Materials behufs 
Aufſtellung ſtatiſtiſcher Nachwelſungen über den zu erwartenden 
Verkehr bei Schiff darmachung der Küddow. Nachdem dles ges 
ſchehen, wurde die Verſammlung geſchloſſen. — Die neu eingerichtete 
Lehrerſtelle an dec evangeliſchen Gemeindeſchule auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt iſt dem Lehrer Berger aus Lewitz hauland bei 
Meſeritz übertragen worden. — Heute Abend hatten wir nach 
aroßer Hitze am Tage mehrere ſtarke Gewitter. 

* Schneidemühl, 26. Mat. Eine Milltonen-Erb- 
ſchaft] hat, dem „Bel.“ zufolge, der Unteroffizier Harmann 
vom hleſigen Infante clebatalllon gemacht. Ein jüngſt in Baltimore 
verſtorbener Onkel bat ihm nach bierber gelangter Nachricht 
270 000 Dollar = 1141 500 M. binterlaffen. Der Millionenerbe, 
der ſchon ohnedies über ein anſebrliches Vermögen verfügt, dient 
im fünften Sabre und wird im Herbſt den Dlenſt quittiren. 

F. Oſtrowo, 28. Mal. [In der Kaufmann Iſidor 
Imbach ſchen Konkursſache! beträgt bei der num 
mehrigen Schlußvertheilung die Summe der Forderungen 26 880 
Mork 39 Pf. und der noch zur Vertheilung verfügbare Maſſen⸗ 


beſtand 2710 M. Ä : 

U Bromberg, 28. Mat. [Gedächtnißfeier.] Die für 
den 415 0 455 tadtverordneten⸗Vorſteher Kaufmann Lubwta 
Kolwißz beute Nachmittag im Sitzungsſgale der Stadtverordneten 
veranſtaltete Gedächtnißfeier geſtaltete ſich zu einer das Andenken 
des Heim gegangenen würdig ebrenden Ovatton. Schon der Saal 
ſelbſt hatte ein der Feier entſprechendes Ausſehen erhalten. Auf 


während des ganzen Tages eine bochſommerliche Temperatur und 
erſchlaffende Schwüle geherrſcht hatte; bie Maxlmaltemperatur 
betrug 30 Gr. C. Schon beim Anbruch der Dunfelbeit gab Wetter⸗ 
leuchten im Südweſten Zeugniß von fernen eleltriſchen Entladun⸗ 
gen, die näher und näher rückten, bis zwiſchen 9 und 10 Uhr Wind⸗ 
böen das Nahen des Gewitters ankündigten. Bald zuckten 
die Blitze in kurzen, oft nur ſekundenlangen Zolſchenräumen über 
die Stadt, denen unmittelbar ſchwer rollender Donner folgte, ein 
ſicheres Zeichen, daß dle Entladungen direkt über uns ſtatkfanden. 
Bald ftärfer, bold ſchwächer werdend bielt das Gewitter ſtunden⸗ 
lang über der Stadt; erſt gegen 2 Uhr ſchlen es merklich an Stärke 
zu berlleren, nachdem es zeuweiſe von ganz ungewöhnlicher eftig⸗ 
feit geweſen war. Ab und zu folgten den Blitzen ſtarke Regen⸗ 
ſchauer, die jedoch melft nur von kurzer Dauer waren. Ueber 
Blitzſchäden verlautet nichts. Heute Morgen iſt elne merlllche 
Abkühlung eingetreten. 

A. Ein 20. Markſtück als Trinkgeld erbielt der Beſitzer 
der Droſchke Nr. 59 Johann Rydarskv, Bäckerſtraße 52 wohnhaft, 
in der Nacht zum 28. d. M. Er vermutbet, daß er das Golbjtüd 
nur irrthümlicher Weile von einem der Unteroffiziere, die ex nach 
Fort Rauch fuhr, erhalten und bat die Sache deshalb der Pollzei 

t. 
een wurde am 26. d. M. einer Dame im Hauptpoſt⸗ 
gebäude ein Bortemonnale mit 22 M. 


1 Au; der Probinz Poſen. 


„ Schneidemühl, 28. Mal. [Schiffbar machung dem Platze, von dem aus der Verſtorbene als Vorſteher der Stadt⸗ 
N 5 verordneten die Verſammlung fonft leitete, war fein Porträt (Oel⸗ 
der Küd don. C gemälde) 1 . im hübſchen Arrangement von Palmen wedeln 


and in dem Sitzungsſagle der Stadtperordneten auf Ein⸗ 
er Erſten Bürgermeiſters Wolff dehufs Beſprechung über 
die Schiffbarmachung der Küddow bis Schneidemühl eine Verſamm⸗ 
lung von bandel⸗ und gewerbetreibenden Bürgern ſtatt. Es hatten 
iich etwa 30 ntereſſenten eingefunden. Erſter Bürgermeiſter Wolff 
eröffnete die Verſammlung und hielt an die Anweſenden eine län⸗ 
ere Anſprache über die 8 Verhandlungen wegen Schlff⸗ 
Küddow. le erſte Anregung hierzu babe die 

Damals wollte 


und Laubgewächſen angebracht. Um Platz für die Zaſchauer zu 
gewinnen, waren die Tſſche für die Stadtverordneten entfernt und 
durch Stühle erſetzt worden. Nachdem der Magiſtrat in corpore 
und auch die Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung er⸗ 


Söhne des Verſtorbenen eingefunden und in der erſten Bank, dem 
Bilde ihres Vaters gegenüber, Platz genommen — intonixte die 
Liedertafel, welche in dem Nebenſaale Aufſtellung genommen hatte, 
das ſtimmungsvolle Lied: Integer vitae. Nach beendetem Geſange 
erhob ſich der ſtellvertretende Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor 
Boſckſch, um in längerer Rede die Verdienſte des heim⸗ 
gegangenen Kollegen in warnen, bewegten Worten zu 
felern, von demſelben beziehungswelſe von ſelnem Leben und: Wirken 
ein Bild zu entwerfen und die Thätigkeit zu beleuchten, die er an 
diefem Orte als Vorſteher ſeit dem Jahre 1878 ausgeübt gat und 
ſprach am Schluſſe ſeiner Rede den Wunſch aus, daß das Andenken 
d deſſelben voa der Stadt noch lange in Ehren gehalten und als ein 
leuchtendes Vorbild für die jüngere Generation betrachtet werden 
möge. Nach beeadeter Rede erhoben ſich die Anweſenden von 
ihren Sitzen. Namens des Maglſtrats ſprach nunmehr noch Ober 
Bürgermelſter Bräſicke, indem er auf die Thätigkeit des Verſtor⸗ 
benen hinwies und denſelben als Mann der Praxis hinſtellte, der 
es verſtanden hat, durch feinen Elfer und Pflichtgefühl und raſtloſe 
Thätlakelt es zu einer hochgeachteten 3 im ‚bürgerlichen 
Leben zu bringen. Auch er ſchloß mit dem Wunſſde, daß der 
junge Nach vuchs an dem Verſtordenen ſich ein Belſpiel nehmen 
wöge, um im Intereſſe der Stadt und zu op der Bürger im 
Sinne des Verſtorbenen weiter zu wirken. Die Lledertafel intonirte 
hierauf den Geſang „Das treue Hera“, mit deſſen Beendigung auch 
die Feier ihren Schluß fand. Derſelben wohnten zahlreiche Zu ⸗ 
hörer, auch von auswärts, bel. In feierlich gehobener Stimmung 
verlleßen alle den Sitzungsſaal. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 


man 
großen 
Wurde bie 


Küddow grenzenden d 
Aeberſchwemmung b I erſandung in der Küddow zu 


beſel „Es wu de der Bezirksaus ſchuß erlucht, dahin zu entſchelden, 
deß bie Kübbow als ein öffentlicher Fluß anerkannt werde, da dann 


die Angrenzex von der 


des 
eln 


ordnetenver lung beihloß nunmehr, 
bet der S wegen Schiffbarmachung der Küd 


auch andere Ortſchaften an Ber Basen ind Eegebungen anzu⸗ 
welcher Beriehr na 2 erhältniſſe der 8 Bree : 

‚beteiligten Gebtete Durch die Schiffbarmachung der der] 5 Breslau, 28. Mat. [3.umKaiferbefuc.) Aus dem 

11 

Mittheilung gemacht, das er deren in dam Verein der dug Kafſerpara erbebauert, das von der Stadt angebotene Frühftüd 


fffahrtgeſellſchaft zu Bromberg über das Projekt der Schiff⸗ 
5 der Küddow Vortrag gehalten babe und einen ſolchen 
Vortrag auch am nüchſten Sonnadend in Poſen vor der Pro⸗ 


heugung ſeines Gaſtes und kehrte zum dritten Male 
2 Antonowitſc batte tiefe Gründe, ſeine Anreden 
durch tiefe n zu erſetzen — drei Worte nur ſtanden 


nicht annehmen zu können, weil er bereits zugefagt bat, ſich an 
einem von der Provinz gegebenen Diner zu betheiligen. Dagegen 
wird er unmittelbar nach der Parade am 4. September das Rath⸗ 
een und einen von der Stadt gegebenen Ehrentrunk 
annehmen. . 


Aelegraphiſche Nachrichten. 


ihm zu Gebote, da hieß es ſparſam haushalten. 4 
Endlich brach Pavel Andreitſch das Schweigen. „Set mir, Wien, 28. Mat. Kalſer Franz Jolef richtete an die 
geehrter Iwan Antonowitlſch, willkommen, ſprach er. „Was iſt Fawilſe des verſtorbenen Feldzeugmeſſters Baron Fun in 


Staſſoldo folgendes Telegramm: „Mit wahrer Betrübnis habe 
ich das Hinſchelden Ihres Vaters erfahren, in dem ich und mein 
Heer im Kriege und im Frieden einen berborragenden General 
verlieren. Des berewigten Feldzeugmeiſters Name bleibt unzer⸗ 
trennlich von den Waffentbaten, welche in der Bebauptung Sũd 
nrols im Jahre 1866 atpfeln. Ich Iprede Ihnen allen meine 
herziiche Theilnabme aus. Franz Joſef. 

Wien, 28. Mai. Bei den heute vom Gemeinde ⸗ 
rath vorgenommenen Stadtrathswahlen gaben die 
Mitglieder des fortſchrittlichen Parteiverbandes keine Stimm. 
ettel ab. Die Majorität wählte 15 Stadträthe, darunter 6 
50 rtſchrittler, welche aber erklärten, die Wahl nicht 
annehmen zu wollen, weil bekanntlich der vom fortſchrittlichen 
Parteiverbande nominirte Stadtrathskandidat wegen ſeiner 
jüdiſchen Konſeſſton von der Majorität des Gemeinderaths 
zurückgewieſen worden war. Die Wahlen werden morgen fort 


geſetzt. 

Wien, 28. Mal. Im Budget- Ausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes erklärte geſtern der Bericht 
erſtalter des Subkomitees Dr. Beer über die Vorlage, betreffend 
die Meculirung der Beamtengehälter. Da die Regierung die 
Beſtätigung des Geſetzes von der Bewilligung einiger Steuern 
abhängig demacht habe, ſei das Subkomitee der Anſt ot, die 
Exledigung der Vorlage bis zum Herbſte zu vertagen, wo es nach 
Erledigung der Bedeckungsfrage möglich ſein werde, geweſſe Härten 
des Geſetzes namentlich in Hinblick auf dle Lehrer abzuſtellen. Das 
Subkomitee erachte es auch für nothwendig, die Reglexung aufzu⸗ 
fordern, im Herbſte eine Vorlage betreffend eine Erleichterung der 
Gebühren bet Uebertragungen bäuerlicher Güter einzubringen. 
Der Finanzminister Dr. v. Bilinski erwiderte, falls es fi bei den 
erwähnten Aenderungen des Geſetzentwurfes um eine weitere 
finanzielle Belaſtung handeln ſollte, könnte die Reglerung auch 
nach Löſung der Bedeckungsfrage kein Entgegenkommen zeigen. 
Er fet überzeugt, daß die Immobillargebübren del Uebertragungen 
für den bäuerlichen Beſitz ſehr drückend ſelen, viel drückender als 
die Grundſteuer. Da aber das Haus leider eine weitgehende 
Herabſetzung der Grundſtener beſchloſſen babe, ſo könne die Re⸗ 
gterung gegenwärtig nicht auch in elne Hexrabſetzung der Ueber⸗ 
tragungs gebühren einwilligen. Sollte daher im vorliegenden Falle 
die Gewährung einer Gebührenerleichterung als Bedingung geſtellt 
werden, jo würde dies voraus ſichtlich bedauerlicher Welte eln 
Hinderniß für das Zuſtandekommen der Gehaltsregulſrung bilden. 
Nach längerer Debatte wurde alsdann der Antrag Beer ange⸗ 


Dein Begehr?“ 1 

Koſchtarew's Züge erheiterten ſich. Et winkte dem Leibjäger, 
nahm demſelben ein kleines ſchwarzes Packet ab, legte es vor 
Sabatowitſch nieder und ſprach langfam und ausdrucksvoll die drei 
Worte: „Nimm und ſchweig!“ 

Obne ine Exwiderung abzuwarten, verbeugte er ſich und ſchrlit 
ſchnell binaus. Im nüchſten Augenblicke ſchon donnerte ſein Wagen 
Hinter der Gartenmauer entlang. 


drttten Male war der Rath verſammelt, um endgültig 

die ſendabnſraae zu entſcheiden. Diesmal war auch der Katſer 
anweſerd. Dieſe dritte Verſammlung war gleichwohl nur eine ge⸗ 
ſetzliche Formalltät, denn wie konnte man heute ein anderes Resultat 
erwarten, nachdem der Opponent des geſammten Rathes auch 
eltern unerſchütterlich geblieben war. Kannten nicht Alle, ſelbſt 
— Kalſer, Pavel Andrellſch Scbakowitſch als einen unverbeſſer⸗ 
liben Starrfopf und Sonderling ? Aber eben dieler feiner tarken 
Eigenart wegen liebte ihn der Sailer. Lächelnd ſchritt der Letztere, 
nachdem ausſchließlich Reden u Gunſten Koſchkaxews gehalten 
worden waren, zur Wahl. Wie an ben boxhergebenben Tagen, 
schrien, bis auf Sabakowitſch, Alle „Kof tarem !" — allein heute 
war auch die einſame Stimme, die nach „Bluf&lin“ verlangt batte, 


übler ihre Augen auf 
verſtummt. Faſt erſchrocken richteten e ee bens . 


Sabakowitſch, ob er etwa vergeſſen babe, 1 ji 
Boten zu rufen. Aber nein, es war feine Täuschung han 1 — 
kowilſch ſchwieg. „och einmal ließ der Kalſer ſich die 0 = 
Peer sucafen, — ug unde ang d zn eee daß 
auf ihn, ſchon ſtreckten nde aus, + 

er bie Rate Koſchtarews nicht welter bebindere, doch der Kaiser 
deb ot b 

„Wie nun, Pavel Anbrewitich,“ ſprach er, „Mmmit auch Du 
Heute für Koſchtarew oder bleibſt Du Pluſchkin treu?“ 5 

„Mapeſtät, ich Ichweige !“ antwortete Sabakowitſch lächelnd. 1 
Sch „Steh u. 1 he ſchreien laut Koſchtkarew. Dein 

wetgen, Bruder, iſt ver a!“ 

„Wie denn verdächtſg, Eure Maj ſtät,“ ſprach Pavel Andre⸗ 
witſch mit der Miene eines Kindes. „Wenn ſchon ich von Koſch⸗ 
karew für mein Schweigen eine Million erhielt, was mag dann 
Auen erſt ihr Schreien einbringen !! * alſo verdächtig, Eure 


zeſtät? Ich bin offenbar im Nachthe 
Einen Augenblick ſah der Kaiſer feinen Pavel Andreitſch ſtarr 
an. Dann, als er auch die verlegenen Geſichter der Verſammelten 
lab und ſich vorſtellte, wie der ſchlaue Iwan Antonowitſch ſich 
leinen Weg von den Bebtenten bis hinauf Mu den Räthen mit Rubel“ 
einen gebahnt hatte, brach er in ein lautes Gelächter aus, in 


welches die Verſammelten derzlich einſtimmten. — — — 
Bet. baute die neue Eifenbabn, verdiente viele nommen. E 
neue Dilltonen und beam einen neuen hohen Orden. Wien, 28. Mai. Die deutſche Linke beſchloß, 


ſchienen waren — auf ergangene Einladung batten ſich auch die hab 


anläßlich der Haltung der antiſemitiſchen Majorität des Wiener 
Gemeinderathes in der Frage der Stadtrathswahlen 
eine Jaterpellation an die Regierung zu richten darüber, welche 
Vorkehrungen ſie zu treffen 8 um den Staatsgrund⸗ 
geſetzen Anerkennung zu verſchaffen. 

Krakau, 28. Mal. Ueber taufend Zlegelarbeiter der 
Podgorcer Hteaeleien haben bie Arbeit eingeitellt. 

Budapeſt, 8. Mat. Das Abgeordnetenhaus nahm 
die Vorlage, betreffend die fteuerfreie Beſchaffung don Benzin an. 
ebenſo die Vorlagen, betreffend die Koſten für den Bau eines 
Regierungspaloftes in Flume und betreffend die Stempel⸗ und 
Steuerfreibeit für das Budapeſter 50 Millionen ⸗Anleben. 

Moskau, 28. Mal. In dem Handſchreiben, 
welches der Kaiſer an den General-⸗Gouverneur Grafen 
Schuwalow gerichtet hat, werden die hervorragenden Ver⸗ 
dienſte Schuwalows in feinen verſchiedenen Stellungen im 
Frieden und im Kriege erwähnt, dann heißt es weiter: „Neun 
Jahre hindurch haben Sie mit vollem Erfolge die wichtige 
diplomatiſche Stellung eines außerordentlichen und bevoll⸗ 
mächtigten Botſchafters am Hofe Sr. Majeſtät des deutſchen 
Kaifers und Königs von Preußen bekleidet und, vom Vertrauen 
meines verewigten Vaters geſtützt, es verſtanden, mit dem 
Ihnen eigenen Takt und Geſchick die alten freundſchaftlichen 
Beziehungen zu der großen benachbarten Macht zu unter⸗ 
halten.“ Indem der Kaiſer dem Grafen Schuwalow den St. 
Andreas⸗ Orden verleiht, ſpricht er ihm feinen Dank für die 
gegenwärtige Thitigkeit als General- Gouverneur von Warſchau 
aus, in welcher Stellung Schuwalow durch ebenſo weiſe 
wie feſte Maßregeln das Vertrauen des Kaiſers gerechtfertigt 
a 


e. 

Paris, 28. Mai. [Deputirtentammer] Nur 
wenige Deputirte ſind anweſend; es herrſcht völlige Ruhe. 
Berry beantragt die Dringlichkeit für den Antrag auf Stiftung 
einer Medaille für die Kämpfer von 1870. Die Dringlichkeit 
wird mit 227 gegen 201 Stimmen abgelehnt. Die auf der 
Tages ordnung 3 Jaterpellationen werden vertagt, die 
nächſte Sitzung wird auf Sonnabend angeſetzt. 

Der Senat vertagte ſich nach einer unerheblichen 
Sitzung auf Montag. 

Die Vorlage über die Umgeſtaltung der direkten 
Steuern nimmt diejenigen franzöſiſchen Renten von der 
Beſteuerung aus, welche ſich im Beſitze von im Auslande 
wohnenden Perſonen befinden. Behufs Echebung der Steuer 
auf aus ländiſche Renten und andere ausländiſche Werthpplere 
werden die Bankiers, welche die betreff enden Zinsſcheine bes 
zahlen, zur Führung von Nachweisbüchern angehalten werden, 
in welche ſie die Zahlungen einzutragen haben. 

Maſſauah, 27. Mai. (Meldung der „Agenzia Stefani“) 
Nachrichten aus Kaſſala zufolge befindet ſich das Korps 
Osman Digmas, welches keine Verſtärkungen erhalten 
habe, in Adarama. Wie verſichert wird, habe Osman Digma 
das Gebiet zwiſchen Tokar und Suakin verlaſſen, nachdem er 
die Nachricht erhalten habe, daß der Emir Ahmed Fadi ſich 
vom Fluſſe Gaſch Sat. heben habe. 

-Kapftadt, 27. Mal. [Meldung des „Reuterſchen Bureaus.“] 
Ban e n a De digen Keen bee ee 
nuch; Betbelligung an der Fortſchaffung von Schledvorräthen 


Bulatwahu, 27. Mai 

u o, 27. (Meldung des „Reut 
Bureaus.“) Die vereinigten Streitkräfte Seel Rh 178 
und Napirs, im Ganzen etwa 800 Mann, haben am 
Pongo⸗Fluſſe ein Lager bezogen. Cecil Rhodes hielt eine 
Anſprache an die Mannſchaften, in welcher er erklärte, er werde 
die Truppen in zwei Kolonnen theilen, um die Matabeles in 


die Berge von Matoppo zurückzudrängen, wo ſie nach und 


nach niedergeworfen werden könnten. — Die Chartered Com- 


pany ſchlägt vor, an verſchiedenen Punkten Befeſtigungen 
zu errichten zum Schutze der Koloniſten. Letztere ſollen vollen 
ai für > e Verluſte erhalten. Die Company 
prach den Mannſchaften, namentlich den holländi ü 

von ihnen geleiſteten Dienſte 5 rg ge: 


Telephoniſche Nachrichten, 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bof 5 
a ae 29. Mai, A ae 
u Ehren der deutſchen Geſellſchaft für Chi 
fand am Abend ein F e ſt im Kroll 'ſchen Elabllſement ſtatt u. 
welchem das Katferpaar, Kultusminiſter Boſſe, Qucanus, Graf 
Hochberg und andere zugegen waren. Das Kalſerbaar wurde von 
dem Gehelmrath Bergmann begrüßt. Zur Aufführung im Theater 
gelangte ein Cyklus lebender Bilder, darſtellend die Geſchichte der 
Cotrurate, von Jullus Wolf. Der Kaiſer drückte feine bode Be⸗ 
friebtgung aus, daß die ſpröde Materie in glücklicher Miſchung von 
Humor und Pathos bearbeitet ſel. Gegen 9½ Uhr verließen die 
Majeſtäten das Felt, welches einen glänzenden Verlauf nahm. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt zu dem Eintreffen der Inſtitutton 

of Naval Architect“ in Berlin N 
Preſſe, daß die Inftitutton auschließlich 
Lan a, = ie 

a eprälentation der geſammten Schiffsbautechnit anzu⸗ 
ſehen. Es wäre ſchwer ä ) 
der Kalſer jet, nicht in eri nen e 
erwieſen würde. 


Die „Mind. Ir. Preſſ 
Mün 29. { Die „Münch. Fr. Preſſe“ verzeichnet 
folgendes en De De wer Reihbtanseriape 


wahl: Conrad (Volkspartei 2718, Tröltſch (nationalllb) 1604, 
Sufnapet Cönſerd) 8800, Baumeiſter (Sozlaldemotrat) 1809 Stim⸗ 
men. Stichwahl Hufnagel— Conrad zweifellos. 

Moskau, 29. Mat. In den prachtvollen Sälen des Kreml⸗ 
Palaſtes fand geſtern Abend eine Polonalſen⸗Cour ftatt, 
welche bis gegen Neitternacht dauerte. Bel der erſten und letzten 
Tour gingen der Kalſer mit der Kalſerln. Die zweite Tour tanzte 
die Tallerin mit dem türkischen Botſchaſter, als dem Doven des 
diplomatiſchen Korps, blerauf mit den übrigen Botſchaftern. Heute 


wor der Kreml zum letzten Mele erleuchtet. Der Anblid von 
den Sälen des Palais aus war ein ſeenhafter. Die Tpürme 
erglänzten in den verſchiedenſten Farben, die jenſelts des Moskwa⸗ 
Fluſſes über den ſcheinbar aus Flammen beſtehenden Brücken 
ſchwebten. Es waren carze Flammenſchlöfſer hingezaubert. 
Der Kreml war von Tauſenden umgeben, welche unter Hurrah⸗ 
ıufen das Erieinen der Mojeftäten auf dem Balkon erwarteten. 
Auch die übrige Stadt ift glänzend erleuchtet. In den Straßen 
bewegt ſich eine dichtgedrängte Menſchenmenge. 

Madrid, 29. Mai. Die Regierung hat die Marine ⸗ 
Kommiſſion ermächtigt, in Genua zwei fertige Panzer⸗ 
ſchiſſe zu kaufen. Die Vereinigten Staaten 
treffen ebenfalls Anſtalten zum Ankauf der Schiffe. 

Waſying ton, 28. Mat. Beide Här ſer des Kongreſſes 
beſchloſſen Zelte und ſonſtige 
Heimgeſuchten in St. Louis zu überſenden. 

Newpyork, 28. Mal. Nach den letzten genauen Berichten iſt 
die Zahl der bei dem Cyklon in St. Louis Umgekommenen 
zu bon angenommen. Es fleht feit, daß etwa 500 Menſchen 
umgelemmen find, doch iſt es vnmöglich, ar genblicklich anzu⸗ 
geber, wie viele Leichen unter den Trümmern beoraben liegen. 

Rio de Janeiro, 28. Mal. Im Staate Minas kam es 
zu einem Zuſammenſto ß zwiſchen der Polizei und der Be⸗ 
bölkerung. Der Pollzelkommandant wurde getödtet und mehrere 
Perſonen verwundet. Truppen find nach dem Thatorte abgeſandt. 

Kapſtadt, 28. Mat. [Reutermeldung.] Das Kap⸗Parla⸗ 
ment lehnte einen Antrag, die Königin von England zu er 
ſuchepr, den Freibrief der Südafrika⸗Geſell⸗ 
schaft einzuzlehen, ab. Ebenſo ein Amendement, daß die 
inglifche Reglerung Rhodefia übernehmen fol. Sodann wurde ein 
Amendemert angenommen, die engliſcke Regierung zu erſuchen, 
eine eingebende Unterſuchung über den Einfall Jameſons anzu⸗ 
Hellen und wirkſame Maßregeln für die künftige Verwaltung von 
MNbodeſta zu treffen. Das Amendement ſchlägt die Entſendung 
einer Kon miſſien vor, um zu unierſuchen, wie weit die Caps 
Colonie bei den Vorbereitungen zum Ein fall Jameſons in Betracht 
at kommen jet. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Polen 
im Mai 1896. 


arometer auf 0 € 
Datum. reihe Wind. Wetter. Cell 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grab 
28. Nachw. 2 755,6 Ey Hart heiter + 27.3 
28. Abendz 9 753,5 SO mäßig heiter 1, | + 20,8 
29. Morgs. 7 753,9 NW friſch bedeckt 4713.5 
Er 28. Mal Wärme⸗Mazimum + 27.9 Cell. 


An 28. Wörme⸗Minſmyw . 16,4 
2) Wetterleuchten aus NW. ) Nachts ſtarkes Gewitter aus 
N. u. O. mit Regen (6,80 mm). 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen am 28. Mat Morgens 1,98 Meter 
P) e 28 . Mittags 1,86 5 
4 „ 29. „ Morgens 1,98 . 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 
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Toto 5,70 Br. Rufſiſches Petroleum, loko 5,55 Br. 
Speck. Stetig. Short clear middlina loko 23 Pf., Mair 
Abladung — Pf. 
Reis ſtetig. f 
Fonmmone Welchen. Uppland mibdL. lot 40%, Ut 
anmmple. eſchend. p D 40¹¼ 2 
Wolle. Umſatz: 100 Ballen. 8 
Tabak. 319 Seronen Carmen, 2000 Seronen Havanna. 
Hamburg, 28. Mat. (Schlußbericht.) Kaffee. Good averuge 


Santos per Mai 65, per Sept. 59, per Dezbr. 56°%,, per März H 
56. Ruhig. 


Hamburg, 28. Mal. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Bafts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
in Bord Hamburg, per Mat 11.12½, per Junt 11,10, per Aug. 
1 0 pi Oktober 11.07½, per Dezember 11,00, per März 


au. 
Paris, 28. Mal. (Schluß.) Rohzucker matt, 88 Proz. loko 
30%, à 20½. Weißer Zucker matt, Nr. 8, per 100 Kilogramm 
per Mai 30%, per Juni 30 ½, per Juli⸗Auguſt 30 ¼, per Oktober⸗ 
Januar 31 ¼. 5 

Paris, 28. Mat. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Mat 18,75, per Juni 18,95, per Juli⸗Auguſt 18,95, 
per September⸗Dezember 18,50 — Roggen ruhig, per Mat 11.25, 
ver September » Dezember 10,75. — Mehl matt, per Mat 
39,75, per Juni 39,80, per Juli⸗Auguſt 40,25, per September⸗ 
Dezember 40,35. — Rüböl matt, per Mat 52, per Juni 52, 
ver Juli⸗Augun 52, per September⸗Dezember 52. — Spiritus 
matt, 5 Mat 30'/,, per Juni 30%,, per Jull⸗Auguft 80%,, per 

ez 


br. 31. — Wetter: Bewölkt. 
M irma Pelmann, Ziegler 
oints Baiſſe. 


do. auf T 
do. per Juli —, do. per Oktober 96. — Rüböl 
per Herbſt —, bo. per Mal 1897 —. 

Antwerpen, 28. Mat. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
N 688 weiß lolo 16 bez. u. Br., per Mat 16%, Br., 
per Jun „Br. Feſt. 

Schmalz per März 56¼. Margarine ruhlg. 

Antwerpen, 28. Mai. (Getreidemarkt.] Weizen weichend. 
Roggen weichend. Hafer rubig. Gerſte ruhig. 

London, 28. al. Chlli⸗Kupfer 47/8, pr. 3 Monat 47016 

London, 28. Mai. An der Küſte 2 Wetzenladungen angeboten. 
— Wetter: Heiter 

Glasgow, 28. Mal. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 46 ſh. 6 d. 

Chicago, 27. Mal. 


bo. per Mat —, 


loko —, do. 


Weizen. Tendenz: kaum ſtetig, do. per 
per Mot 58, do. uni . — ais. Tendenz: ſtetig, 
do. u. Mat 27%. — Schmalz per Mai 4.12 do. per Juli 4,20. 


peck ſhort clear 387¼. — Port per Mat 6,95. 


Berlin, 29. Mai. Wetter: Schön. 
Newpyork, 28. Mal. Weizen per Mai 65%, ver Juni 65 ¼. 


Berliner Produktenmarkt vom 28. Mai. 
Der bieſige Markt iſt ununterbrochen in höchſt trauriger Ver⸗ 
faſſung. Nicht allein, daß die Stimmung für Getreide eine ſehr 


\ 


gedrückte iſt, was weiter nicht auffallen kann, da die Witterung 
3 doch erſprießlich iſt und die auswärtigen Berichte, 
namen 


flauer. Gek. 130 000 Liter. 5 
Weizen loko 151—162 M. nach Qualität gefordert, Mal 
157 156,75 157,50 —157 25 M. bez., Juni 150,50 —150 — 150,25. 
M. bez., Juli 149,25 —148,75—149 M. bez., September 146,75 
bis 146 50— 146,5 M. dez. 8 
Roggen loko 113—119 M. nach Qualität gefordert Mat 
114,50 M. bez., Junk 114,50 M. bez., Juli 115,50 —115,25 M. 
bez., September 117 M. dez. 
ats loko 0-94 M. nach Qualtität gefordert, Mai 90 
M. bez., Junt 90 M. bez., Sept. 91,75 M. bez. 
a ur. loto per 1000 Kilogramm 113—170 M. nach Qual. 
gefordert. 
afer loko 123 —147 M. per 1000 Kilogr. nach Qualttä: 
efordert, mittel und auter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126 —133 M. 
e., do. pommerſcher, uckermärtiſcher und mecklenburgiſcher 127 bis 
133 M. bez., feiner ſchleſiſcher, preußiſcher, mecklenburgiſcher und 
pom merſcher 134—139 M. bez., Mof 124.50 M. bez., Jun 
123,50 — 123,25 M. bez., Juli 122,50 — 122,25 — 122,75 M. bez. 
Erbſen. Kochwaare 143—160 be. per 1000 Kilogr., Futter- 
waare 121—132 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktorta⸗Erbſer 


145—160 M. 7 

Mehl. A Nr. 00: 21,00 —19,00 Mark bez., Nr. 0 

a 1525 U deze Juni 15.60.1335 M bez. Jul 1570 f. 
N ez., Jun „60 15, 2 „ Juli 15, — 

bez., 1 15,80 M 3 
ü 


bez. 
böl loko ohne Faß 44,6 M. bez., Mal 452-451 M. 
bez. Oktober 457 M. bez. ci . 3 
19,50 M. bez., Mat —,.— M. bez., Okt. 


Petroleum loko 
„— M. bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe Into 
obne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchs abgabe 
loko ohne Faß 33.8 M. bez., Mai 39,538 9—39 M. bez., nt 
38,2 M. bez., Juli 38,4 M. bez., Auguſt 38,5 M. bez., 2 
38,7 38,6 38,7 M. bez., Oktober 38,4 M. bez. 

Kartoffelmebhl Mat 14,25 M. bez. 

Kartoffelſtärke, trockene, Mat 14,25 M. bez. 

Die Regullrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Welzen auf 
157 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 114,50 M. per 1000 Kilo, 


für Malis auf 90 M. per 1000 Kilo, für Hafer auf 124,50 M. 
per 1000 Kilo, für Räböl auf 45,20 M. tr., für S : 
auf 39,20 We. per 10000 Stereo. nee für o ghus 
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